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Bundesrats - Berordnung
Wer das Verbot einer besonderen Beschleunigung des Ver¬

kaufs von Strick-, Web- und Wirkwaren.
Pom 25. Februar 1916. (R . G. Bl . S . 121.)

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Mutz¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 32/)
folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Veranstaltungen , die eine besondere Beschleunig¬
ung des Verkaufs von Strickwaren oder von Web- und
Wirkstoffen, Waren , die aus Web- oder Wirkstoffen herge¬
stellt sind) , oder von Waren bezwecken, bei deren Herstellung
Web - oder Wirkstoffe verwendet sind, sind verboten.

Als verboten gelten insbesondere die Ankündigung und
die Abhaltung von Ausverkäufen und Teilausverkäufen,
Inventur - und Saisonverkäufen , Feftverkäufen , Serien-
unb Restewochen oder -tagen , Weißen Wochen oder Tagen,
Propaganda - und Reklamewochen oder -tagen und von
ähnlichen Sonderverkäufen , sowie die Ankündigung von
Verkäufen zu herabgesetzten Preisen oder Jnventurpreisen.

§ 2. Bedeutet die Durchführung des Verbots (§ 1) bet
Todesfällen , Geschäftsauflösungen und Konkursen eine be¬
sondere Härte , so kann die Ortspolizeibehörde aus Antrag
Ausnahmen zulassen. Die Landeszentralbehörde kann an
Stelle der Lrtspolizeibehörde eine andere Behörde für zu¬
ständig erklären.

§ 3. Wer den Vorschriften des § 1 zuwidcrhandelt , wird
mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft. ,

§ 4. Diese Verordnung tritt am 1. März 1916 in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft¬
tretens . .

Berlin,  den 25. Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlss

Wird verösfentlicht.
Et . Goarshausen , den 4. März 1916.

Der Königliche Landrst.
Berg,  Geheimer Regierun gsrat.

Bundesrats - Berordnung
betreffend Aenderung der Verordnung über die Regelung

der Preise für Gemüse und Obst
vom 11. November 1615 (Reichs-Gesetzbl. S . 752) .

Vom 24. Februar 1916. (R . G . Bl . S . 120.)
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4 . August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

Artikel  I.
In der Verordnung über die Regelung der Preise für

Gemüse und Obst vom ll . November 1915 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 752) erhält § 2 Abs. 1 folgende Fassung:

Zur Berücksichtigungder besonderen Verhältnisse in den
verschiedenen Wirtschaftsgebieten können die LandeszerNral-
behörden oder die von ihnen bestimmten Behörden für ih- .
ren Bezirk oder Teile ihres Bezirkes Abweichungen von den
Preisen (§ 1) anordnen . Zu Abweichungen nach-oben' ist
die Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich.

Artikel !!.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
P e r l i n , den 24 . Februar 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Anordnung der Landeszentralbehörden. ...
Gemäß § 7 der Ausführungsbeftimmungen des Reiche-

kanzlers vom 15. Februar 1916 (Reichsanzeiger Nr . 46)
zur Verordnung , betreffen die Einfuhr von Kartoffeln vom
7". Februar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 85) wird bestimmt:

Zuständige Behörde im Sinne dieser Aussührungsbc-
stimmungen ist der Landrat , in Stadtkreisen der Gemeinde-
Vorstand.' Höhere Verwaltungsbehörde ist der Regierungs¬
präsident , für Berlin der Oberpräsident.

Berlin,  den 21 . Februar 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Der Minister des Innern.

Wird veröffentlicht.
St Goarshausen , den 4 . März 1916.

Der Königliche Landrat.
Vera.  Geheimer Regier» ngsrai

Bekanntmachung
Es ist zur Kenntnis des Vorstandes gelangt , daß auch

jetzt noch in einzelnen Fällen die Stallhöchstpreise für
Schweine direkt oder durch Nebenabreden überschritten wor¬
den sind. Wir machen die Verbandsmitglieder darauf auf¬
merksam, daß wir in jedem derartigen zu unserer Kenntnis
gelangenden Fall die Nusweiskarte unnachsichtlich entziehen
werden.

Ferner machen wir unseren Mitgliedern zuv Pflicht,
Kühe die sichtbar oder wahrscheinlich tragend sind, nicht zum
Zwecke der Schlachtung zu kaufen und zu verkaufen. Die
Mitglieder wollen sich beim Ankauf erkundigen, ob die Kühe
tragend oder wahrscheinlich tragend sind. Bei festgestellter
Zuwiderhandlung wird ebenfalls dieAusweiskarte entzogen

Frankfurt a . Ml , den 4. März 1916.
Biehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

Wird hierdurch veröffentlicht. Die Bekanntmachung ist
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen. Alle gemeldeten
Zuwiderhandlungen sind dem Vorstande des Viehhandels¬
verbandes zu melden.

St . Goarshausen , den 7. März 1916.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
Anträge auf

RkilhjivochenPlfe
bei dcir Herren Ortsbürgermeistern anzubringen sind, wo
Formulare für die Anträge bereit liegen.

Goarshausen , den 8. März 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsral.

In Laufenselden ist m den Gehöftendes Georg Wüst und
Anton Jakob , und in Huppert imGehöfte von Joh . Borbach
die Maul - und Klauenseuche unter dem Rindvreh festgestellt
worden.

Langenschwalbach, den 29. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

Ser de«W Tagesdercht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

7. März , vormittags:
Westlicher KrieMmMS.

Kleine englische Abteilungen , die gestern nach starker
Feuervorbereitung bis in unsere Gräben nordöstlich von
Bermelles vorgedrnngen waren , wurden mit dem Bajonett
wieder zurückgeworfen.

In der Champagne wurde in überraschendem Angriff
östlich von Maison de Champagne unsere Stellung zurück-
gewonuen in der sich die Franzosen am 11. Febr . festge¬
setzt hatten ; 2 Offiziere und 150 Mann wurden dabei ge¬
fangen genommen.

In den Argoanen schoben wir nordöstlich von La Cha-
lade im Anschluß an eine größere Sprengung unsere Stell¬
ung etwas vor.

Im Maasgebiet frischte das Ariillerieseuer westlich des
Fluises auf , östlich davon hielt es sich aus mittlerer Stärke.
Abgesehen von Zusammenstößen von Crkundungstt »q»pe«
mit dem Feinde kam es zu Rahkämpsen nicht.

In der Woevre wurde heute stüh das Dorf Fresnes mit
stürmender Hand genommen. In einzelnen Häusern am
Westrand des Ortes halten sich die Franzosen noch; sie büh-
ten über 360 Gefangene ein.

Eines unserer Luftschiffe belegte Rechts die Bahnanlagen
von Bar le Duc ausgiebig mit Bomben.

Seitlicher nh  Valkan-KriegsWüplO.
Die Lage ist in, allgemeine« unverändert.

Oberste Heeresirltvu 4.

Ser»8erreWch-rn»«W ÄMÄeritt
WTB . Wien,7.  März . Amtlich wird verlautbart:

Russischer « rie « SfchauPl » tz.
Bei Karpilowka warfen Abteilungen der Armee des Gc-

, ueralobersten Erzherzogs Josef Ferdinand den Feind aus

einer Perschanzung und setzten sich darin fest. Nordwest¬
lich von Tarnopol vertrieb ein österreichisch-ungarisches
Streifkommando die Russen aus einem taichend Meter lan¬
gen Graben . Die feindliche Stellung wurde zugeschüttet.

An der bessarabischeu Grenze war gestern die Geschütz¬
tätigkeit reger.

Italienischrr Kiiegss cha« gta ».
und

e « dö stl i che r Kr i e 8rs chav , r az.
' Lage unverändert . Keine besonderen Ereignisse.

De» 6i «Ur-« üuet drst Ehe;.* Dt'* check
e . h - frr.  FeUnuarschalI«lt» ent. ,

Das Dorf Forges westlich der Maats erobert.
Aus dem französischen amtlichen Berichte erfahren wir,

daß die Deutschen das Dorf Forges , nördlich von Verbürg
am linken Ufer (westlich) der der Maas erobert haben . Das
bedeutungsvolle Ereignis , über das der deutsche Tagesbe¬
richt noch nichts berichtete, wird vom ftanzösischen Tages¬
bericht wie folgt bekannt gegeben:

An der Front zwischen Bethincourt und der Maar
richteten die Deutschen nach einer heftigen, den ganzen
Vormittag andauernden Beschießung einen starken An¬
griff gegen Forges , das sich in unserer vorgeschobenenLi¬

nie befindet. Im Verlause des sehr lebhaften Kampfes
konnten sie sich des Dorfes bemachtigerr. Mchrere Ver¬
suche, beim Flügel bei Oie vorzubrechen, wurden durch

_ unsere Gegenangriffe unterdrückt, die dm Feind nach
Forges zurückwarfen. ,

, Das französische Kriegsminifterium veröffentlicht durch
die Agence Havas dazu noch folgendest „ Die Lage, die tn
der Gegend von Verdun seit einigen Tagen unverändert ge¬
blieben war , hat sich am Montag weiter entwickelt. Der seit
dem 2 . März in derGegend von Douaumont —Hcmdremortt
auf dem rechten Maasuser lokalisierte Kamps entbrannte
am Montag auch auf dem linken Ufer zwischen Bethinrowrt
und dem Fluß . Die Deutschen vermochten nach heftigem
Angriff in das aus unserer Linie einen Vorsprung bildende
Darf Forges einzudringen / Sie vermochten indessen nrcht
zu debouchieren trotz mehreren wiederholten Versuchen, die
durch unser Sperrfeuer zurückgcschlageu wurden . ^ Es han¬
delt sich dabei uw einen Gewinn von höchstens 100 bis 150
Meter Gelände , da ihre Linie bereits an den Fuß heran-
reichte. Ueberdies trägt dieses Vorrückcn ihnen keinen Ent¬
scheidenden Vorteil ein , da wir auf der beherrschenden stel
lung der Cöte de l'Oie fest eingerichtet bleiben. Es bekundet
einzig den lebhaften Wunsch des Feindes , den Hinderni?
vorsprung , den die Maas nördlich von Verdun bildet , un¬
schädlich zu machen. Aber seine Hoffnung wird auch hier
zu Nichte werden ." -

Eine neue Explosion in franz . Pulverwerken.
Ge ns , 7. März . (Tel . Ktr . Bin .) Lyoner Blätter be¬

richten über eine große Explosion tu den Voltaschen
vermerken in St . Marcel . Die Zahl der Opfer ist noch un¬
bekannt. Der Sachschaden ist sehr bedeutend.

Der englische Torpedobootzerstörer „Murray " gesunksn.
Am st erd am , 7. März . In hiesigen Schiffahrtskrei-

:n wird mit Bestimmtheit erzählt , daß oor der Hnmbtt-
lündung der englische Torpedobootszerstörer „Mnrvay
csunken sei. 22 Mann von der Besatzung seien ertrunken.

Der Torpedobootszerstörer „Murray " ist ein aaitz rm'-
ernes Kriegsschiff, er ist 1914 vom Stapel gelaufow To?
öchiff gehört zu einer Klasse von 13 englischen Arswvern,
iS bei einer Wasserverdrängung von 1200 1350 Tonrien
ie große Schnelligkeit von 33—35 Seemeilen haben unö
ait vier 10 ,2-Zentrnreter -Geschützen und vier Torpedoroh¬
en bewaffnet sind. Die Besatzung beträgt i 20 Mann

Die Humbennündmtg mit dem wichtigen .. carM?>tuK-
mnkt Hüll war bekanntlich das Ziel des letzten Zeppelrnb --
uches m England . Ob ein 'Zusammenhang des SchM
mterganges rnit diesem deutschen Luftangriff besteht, da>

Untergang eines Amerika fahrer?.
WTB . London,  7 . März . „Lloyds " meldet «us

Samos vom 6 . Februar : Der spanische Dampfer „Principe
de Afturia " ist gestern früh 3 Meilen östlich von der Jnstl
San Sebastian aus einen Felsen gelaufen und hinnen 5
Mimiken gesunken. 86 Mann der Besatzung und 57Das !̂
giere sind von dem ftanzösischen Dampfer „Bega " nach
Cantos gebracht worden . 338 Passagiere und 107 Mann



Cal)n|t«tne* tgagebiati Hrctsbiatt für oen Kreis St, Goarshausen.
von der Besatzung werden vermißt . Der spanische Damp¬
fer „Principe de Satrustegni " befindet sich an der Un¬
glücksstelle. Der „Principe de Asturia " war auf der Fahrt
von Äarzelona nach Buenos Aires und hatte Las Palmas
am 24. Februar verlassen.

Eine Riesenpetitio» gegen die Waffenausfuhr.
Amsterdam,  7 . März . Die tendenziöse Weise, m

ber Reuter fortwährend die Tatsachen in seinen Telegram¬
men entstellt , findet im Haager „Nieuwe Courant " folgende
Beurteilung : „Wir haben gehört , daß der amerikanische Se¬
nator Kenyon (Republikaner ) eine Petition unterbreitet
hat , wonach das Verbot der Ausfuhr von Waffen aus den
Bereinigten Staaten verlangt wird . Ein derartiges Ver¬
bot würde für die kriegführende Partei , welche die Waf¬
fen aus Amerika bezieht, im höchsten Grade unangenehm
sein. Und das ist wohl der Grund , weshalb Reuter es für
nötig behenden hat , von dieser Riesenpetition nichts mitzu¬
teilen . Denn nicht weniger als 1 038 697 Unterschriften
bedeckten diese Petition . Die Senatoren von Iowa und
Wisconsin und etwa neun andere Senatoren drangen , wie
aus den jetzt hier eingetroffenen amerikanischen Blättern
hervorgeht , darauf , daß dieses Ausfuhrverbot erlassen
würde . Daß Reuter , die offizielle Agentur des Landes , das
mit dem Ozean auch die transatlantischen Kabel beherrscht,
das neutrale Europa vollständig in Unkenntnis über diese
Dinge läßt , ist ein sicherer Beweis dafür , wie parteiisch wir
hier über die Stimmung in Amerika unterrichtet werden,
und es ist ein neuer Grund für die Annahme , daß Amerika
genau so zum Narren gehalten wird über das , was in Eu¬
ropa geschieht."

Deutsches Ultimatum an Portugal.
B u ka r e st , 7 . März . (Tel . Ktr . Bln .) Eine ander-

weitrg noch nicht bestätigte Depesche aus Malta meldet,
Deutschland habe ein Ultimatum an Portugal gestellt mit
der Aufforderung , binnen achtundvierzig Stunden die be-
beschlagnahmten Schiffe freizugeben . — Nach neuester Mel¬
dung soll dies unzutreffend sein.

Dem „L.-A ." zufolge dauert der Auszug der Deutschen
aus Lissabon an . Der deutsche Konsul hat 800 Fahrkarten
nach Madrid für seine Landsleute gelöst.

Dem Pariser „Temps " wird aus Lissabon gemeldet:
Das Parlament bleibt bis zum 13. März vertagt.

Portugals Berteidigungsmaßnahmen.
K r i st i a n i a , 7. März . (Tel . Ktr . Bln .) Nach einer

Meldung aus Lissabon trifft die portugiesische Regierung
eiligst Verteidigungsmaßnahmen . Sämtliche Leuchtfeuer
wurden gelöscht. Fremde Schiffe dürfen nur bei Tage un-
«r scharfer Kontrolle in den Hafen einlaufen . Portuaie-
hsche Kriegsschiffe kreuzen vor der Küste.

Wilson hat jetzt die Beilagen zur deutschen Denkschrift.
aflfliington,  7 . März . (Nichtamtl . Wolff-Tel .)

Die Beilagen zu der deutschen Denkschrift betr. denUntersee-
bootskneg smd gestern beimStaatsdepartement eingegangen

Die Kriegssteuern.
Die Post- und Telegraphengebühren. »

, Merlin, ?. März . Nach dem dem Bundesrat
mim Reichskanzler vorgelegten Gesetzentwurf soll mit den
Post - und Telegraphengebühren eine außerordentliche
melchsabbabe nach folgenden Sätzen erhoben werden:

Von ieder Sendung bei Briefen im Orts - und Nachbar¬
verkehr 2 Pfg ., im sonstigen Verkehr 5 Pfg ..

bei Postkarten 2 Pfg .,
von Drucksachen bis 50 Gramm 1 Pfg . und
bei Paketen bis zum Gewicht von 5 Kilo bis 75 Km.

5 Pfg -, °uf alle weiteren Entfernungen 20 Pfg
Ber Briefen mit Wertangabe bis 75 Km. Entfernung 5

Pfg ., bei allen weiteren Enfernungen 10 Pfg .,
bei Postauftragsbriefen 5 Pfg .,

__ &,ei  Postanweisungen im Betrage von mehr als 10 bis
50 ^ 5 Pfg ., über 50 bis 100 10 Pfg ., über 100 JH  20

im Postscheckverkehr bei Beträgen von über 10 JH  bei
FAkarten ? Pfg . von jeder Zahlkarte , bei Auszahlungen
o Pfg . von jeder Auszahlung , und bei Ueberweisungen von
einem Postscheckkonto auf ein anderes 2 Pfg . von ieder Ue-
berwersung;
_ , k« Telegrammen : von jedem Telegramm im Stadtver¬
kehr 15 Pfg ., im sonstigen Verkehr 25 Pfg .,

bei Rohrpoftbriefen und Rohrposckarten von jeder Sen-
rwng 5 Pfg . ; bei Anschluß an das Orts -, Vororts - oder Be¬
zi rks fernsprechnetz20 v. H. von jeder Pausch- oder Grund-

bei Gesprächen im Vorortsverkehr , Bezirksverkehr und
Fernverkehr 20 v. H. von der Gebühr für jedes Gespräch

b« Fernsprechnebenanschlüssen 20 v . H. von der Ge¬
bühr für reden Nebenanschluß.

Femer ist in Aussicht genommen worden , den
Frachturkundenstempel

für Wagenladnngen im Eisenbahnfrachtenverkehr zu er¬
höhen und einen Stempel für den Stückguwerkehr nach fol¬
genden Lätzen einzuführen:

Frachturkunden im inländischen Eisenbahnverkehr über
U£ b fprefeflüter 15 Pfg . für ein Eilgut-

Wck 30 Pfg ., für Frachtgüter in Wagenladungen bei einem
Frachtbetrag von nicht mehr als 25 <M. 1 A,  bei höheren
Betragen 2 J ( \ für Eilgüter in Wagenladungen bei einem
Frachtbetrage von nicht mehr als 25 M  1,50 Ji,  bei höheren
Beträgen 3 Jt.  Die Steuersätze für Wagenladungen er-
a s'ch um dre Halste , wenn das Ladegewicht des ge¬
stellten Wagens weniger als 10 Tonnen beträgt.
Sind Kriegswitwen- und Kriegswaisengrldee'steuerpflich¬

tiges Einkommen.
Ueber die Zurechnung der Kriegswitwen - und Kriegs

»vayengelder zum sleuerpflichiigen Einkommen scheinen
vielfach Zweifel zu bestehen. Das Finanzministerium hat
tw. halb in einem Erlaß daraus hingewicsen, daß die den
Mirwen und Wagen der zum Feldheere gehörigen Offiziere,

Beamten und Militärpersonen der Unterklassen nach den
Bestimmungen des Militärhinterbliebenengesetzes vom
Jahre 1907 gewährten Bezüge der Kriegsversorgung nicht
zu den Pensionserhöhungen im Sinne des § 5 Ziffer 5 des
Einkommensteuergesetzes gehören . Die Bezüge sind daher
als steuerpflichtiges Einkommen anzusehen.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Im Hause stand vorgestern die Sitzung im Zeichen des

Bergbaus . Zunächst wurde der Gesetzentwurf, betreffend
die Ergänzung des Knappschafts-Kriegsgesetzes, vom 26.
März 1915 , nach ziemlich belangloser , aber über die Ge¬
bühr ausgedehnter Debatte in zweiter Lesung in der Aus-
schußfassung angenommen . Es drehte sich um das Fortbe¬
stehen aller Leistungen der Knoppschaftskassen und Per-
sichcrungsverbände während des Krieges , um die eventuelle
Bildung eines Rückversicherungsverbandes , um die Fort¬
dauer der Amtsführung der Vorstände und Knappschafts¬
ältesten usw. Angenommen wurden Anträge des Aus¬
schusses, welche auf die Verschmelzung preußischen Knapp¬
schaftsvereine, behufs Sicherstellung ausreichender Lei¬
stungsfähigkeit ihrer Kassen abzielen . Warme Anerkennung
für unsere Bergarbeiter fanden die Abgg. Brust (Ztr .) und
Borfter (ff.), die außerdem für eine angemessene Erhöh¬
ung der Kalipreise im Inland eintraten.

Gestdrn wurden zunächst im Hause in dritter Lesung
die Gesetzentwürfe, betreffend Abänderung und Ergänzung
einer Bestimmung der Generalsyndalordnung des Knapp¬
schafts-Kriegsgesetzes vom 26. März 1915, debattelos ver¬
abschiedet. Bei der Fortsetzung der zweiten Lesung des
Staatshaushaltsetats wurden die Etats der landwirtschaft¬
lichen Verwaltung , des Laudeswasseramts , der Domänen-
und der Forstverwaltung zu einer Besprechung verbunden,
zur Beratung gestellt. Abg. Stull (Ztr .) als erster Redner
zum Landwirtschaftsetat , wünschte, daß unsere Landwirt¬
schaft auf eine Höhe gebracht würde, die sie befähige, den
Staat ohne Zufuhr von außerhalb - aus eigner Kraft mit
allen nötigen Nahrungsmitteln zu versorgen. Dem Deut-

, schen Volke Deutsches Brot und Deutsches Fleisch! Land-
• wirtschaftsminister Freiherr von Schorlemer erklärte , daß

alle Bestrebungen darauf gerichtet wären , unsere Viehbe¬
stände zu erhalten und zu heben. Die polizeilichen Maß¬
nahmen bei Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche kön¬
ne man nicht entbehren . Der Landwirtschaftsminister
dankte für die Anerkennung , die seiner Verwaltung hier
gespendet worden war . Die Erfahrungen , die im Kriege
gemacht worden wären , würden für die Zukunft benutzt

- werden. Nachdem der Abg. Krüger (ntl .) für die Förderung
I der Landwirtschaft durch die Regierung eingetreten war,

wurde die Debatte geschlossen. Die Anträge auf Förde¬
rung der Geflügelzucht und Erhöhung des Westfonds wur¬
den angenommen . Damit war der Landwirtschaftsetat er¬
ledigt . Die nächste Sitzung wurde Donnerstag , 9. März,anberaumt.

I« Stadl tral Kreis.
Oberlahnstein, den 8. März 1916

: : VomWetter.  Nochmals Winter mit vielem Schnee
und starker Kälte . So scheint der Winter noch rasch vor
seiner kalendermäßigen Verabschiedung nachholen zu wol¬
len, was er bisher versäumt hat . Die letzten Tage und na¬
mentlich die Nächte waren recht unsteundlich und kalt. Das
Thermometer zeigte gestern 3 und heute 4 Grad Kälte an.
Dabei schneite es gestern vom Himmel herab und er hat es
in seiner Beständigkeit fertjg gebracht, wieder einmal eine
regelrechte Winterlandschaft erstehen zu lassen, die aller¬
dings nicht von langer Dauer sein wird . „Märzenschnee
tut dem Rebstock weh!" sagt oer Winzer . In diesem Jahre
liegt diese Gefahr schon nahe, nachdem wir schon so viele
warme Tage gehabt haben, die alles zum Keimen und
Sprießen getrieben haben. So kämpft der Frühling mit
dem Winter um die Oberherrschaft , und wir sehen diesem
Widerspiel der Natur zunächst mit gemischten Gefühlen zu
Darm aber ringt sich doch die Erkenntnis durch: Lange kann
des Winters Macht nicht mehr dauern ; die Sonne gewinnt
täglich mehr an Kraft , ihr ist der Sieg doch sicher— es muß
doch Frühling werden.

!! Das Promenadenkonzert  findet nicht heute,
sondern Donnerstag Nachmittag y26 Uhr statt.

!- ! Auszeichnung. Im Reg.-Amtsblatt finden
wir folgende Bekantmachung : Des Kaisers und Königs Ma¬
jestät haben mittelst Allerhöchsten Erlasses vom 20 . ds
Mts . dem Schleusenmeister 1. Klasse, Franz Ostendorf in
Oberlahnstein , das Verdienstkreuz in Silber mit der Zahl
50 aus Anlaß der Vollendung einer 50jährigen Dienstzeit
Allergnädigst zu verleihen geruht.

:: Eisernes Kreuz.  Herrn Polizeisergeant Kalt¬
en von hier , seit Kriegsbeginn Pionier auf dem westlichen
Kriegsschauplatz, wurde für erwiesene Tapferkeit das Ei¬
serne Kreuz überreicht.

!-! Nagelung  eines Wahrzeichens zum Besten der
Kr,egsfürsorge . Wie in ungezählten Städten und Orten,
hatte man auch hier den Gedanken aufgesaßt irgend ein
Sinnbild zu nageln nnd hatte auch Herr Maler M . Adler
bereits einen Gedanken bildlich niedergelegt , der aber nicht
den Beifall unserer städtischen Verwaltung fand. Nun
glaubte man .mit Niederlahnstein gemeinschaftlich etwas
„Größeres " vielleicht auf der Mitte der Lahnbrücke-vor¬
nehmen zu können. Was hätte dies Wahrzeichen auf der
Lahnbrücke darstellen sollen? Ein Anker, ein Schiff, viel¬
leicht die 2 Stadtwappen ? Limburg hat ein Stock in Eisen
aufgestellt, der Ort Schmitten im Taunus einen Kriegs¬
ambos , andere ein großes Schwert usw Ein alter Obrr-
lahnsteiner im Ausland , Herr Direkter Zell in rTugedel bei
Wien schreibt uns , Obcrlahnstein solle wie in Nensiedel ein
Ehrenschild zum Nageln aufhängen . Da aber unsere Ver¬
waltung durch mehrere Gründe dies Werk nicht mehr begin¬
nen wollte, hat man beschlossen, von einer Nagelung aäni-
lrch abzu sehen. . ö ö a ä i

: !: Kartoffeln.  Die für unsere Stadt bestimmten
Kartoffeln wurden gestern in Bachheim und Gemmerich ver¬
laden und standen heute Nacht in Säcke gefaßt im Eisen¬
bahnwagen . Hoffentlich hat die Kälte diesen nicht viel ge¬
schadet.

Bergbau.  Unsere städtische Verwaltung hat dem
Wunsche des Herrn Nau aus Nassau stattgegeben, im Wald¬
distrikt „grauer Stein " in der Nähe von Nassau nach Erzen
schürfen zu dürfen . Mögen die Hoffnungen des Herrn Nan
von Glück begleitet sei 1. —Die Gewerkschaft „Reinwingert"
bei Birlenbach , die auf Mangan und Eisenerz verliehen ist,
ist für den Preis von 18 000 Mark an die Firma Ernst Gie-
beler, Bergwerkeffektengeschäftin Siegen i. W. übergegan¬
gen. Zur Zeit werden , wie man sich auf dem Wege nach
der Schanmburg eingangs des Dorfes Birlenbach links im
Felde überzeugen kann, umfangreiche Aufschürfungsarbei¬
ten vorgenommen , über deren Ergebnis man gespannt sein
darf . — Die bisher der Firma Meyer L. Heymann Nach¬
folger, früher in Diez , jetzt Frankfurt a . M . gehörigen Ei¬
sensteinzechen „Ovid " bei Birlenbach , „Siegmundsglück"
bei Hambach, „Kennelgraben " bei Altendiez , „Neuer Kö¬
nigsberg " bei Aull, „G :gern" bei Balduinstein , „Orawieu
stein" bei Diez , sowie ein Drittel der Zeche „Heß" , Gemar¬
kung Diez , sind sämtlich in den Besitz der Firma Fried
Krupp Aktiengesellschaft in Essen übergegangen . Der Er¬
werbspreis beträgt 3000 J ( . Es ist hierbei jedoch zu be¬
merken, daß sämtlicheGrnbenfelder noch nnerschlossen liegen

() Zelluloid - Waren.  Die Handelskammer Wies¬
baden teilt mit , daß eine Firma in Czenstochau (Russisch-
Polen ) für etwa 3—400 000 <M  Zelluloid -Waren , — Käm¬
me, Haarschmuck usw. — zum Verkauf anbietet . Interessen¬
ten seien hieraus aufmerksam gemacht mit dem Anheimste!
len, gegebenenfalls entsprechende Verhandlungen mit der
Amtlichen Handelsftelle Czenstochau II . Allee 33, 1. Stock,
onzuknüpfen.

: : Nachlassen des militärischen Holz
b e d a r f s . Der Stellungskrieg erfordert einen früher un¬
geahnten Austvand an Bohlen und Brettern . Die Preise
für Holz stiegen daher ttotz der stark verringerten Baütätig-
keit sehr erheblich. Die „Bauwelt " teilt nun mit , daß der
militärische Holzbedarf stark zurückgeht, so daß den holzver¬
brauchenden Privaten billigere Preise gemacht werden
können.

(§) Schwurgericht.  Die zweite diesjährige Tag
ung des Schwurgerichts , für welche übrigens bis zurStunde
noch kein Material vorliegt , soll am Montag , den 3 . April
beginnen. Am Dienstag nahm der Landgerichtspräfident
die Auslosung der Geschworenen vor , welche bei Gelegen¬
heit derselben in Tätigkeit zu treten haben. Ausgelost wur¬
den aus unserem Kreise die folgenden Herren : Schmied
Philipp Hermann , Bornich ; Metzger Heinrich Fuchs , Caub;
Land - und Gastwirt Wilhelm Pfeiffer , Herold ; Privatier
Wilhelm Volk III ., Braubach ; Kunstmaler Franz Molitor,
Oberlahnstein ; Weinhändler Heinrich Fuchs I ., Caub.

:-: Brand.  In Coblenz-Neuendorf ist heute Nacht
die große Krautfabrik abgebrannt.

- i
Riederlahnstein , den 8. März 1916.

!-! Butte  r ist wieder eingetroffen und werden die zum
Kauf erforderlichen Butterkarten am Donnerstag und Frei¬
tag vormittags ausgegeben. Auch werden nochmals Petro¬
leumkarten morgen Donnerstag ausgegeben , worauf wir
besonders Landwirte und Heimarbeiter aufmerksam machen

: : Kiefernftämme,  267 Stück, hat unsere Stadt
freihändig zu verkaufen. Das Holz liegt im Distrikt
„Lichten" .

)( Einziehung von Forderungen in  See-
b i e n. Die Handelskammer Wiesbaden teilt mit, daß nach
einer ihr bekannt gewordenen Mitteilung des Herrn Gene
ralquartiermeisters das Oberkommando der Heeresgruppe
v. Mackensen deutsche Gläubiger serbischer Firmen und
deutsche Forderungen in Serbien ebenso schützen wird , wie
österreichisch-ungarische und bulgarische. Deutschen Gläu¬
bigern wird daher empfohlen, Gesuche um Sicherungsmaß-
nahmen, Anträge auf Zureisegenehmigung usw. auch dann
an das Oberkommando der Heeresgruppe v. Mackensen zu
richten, wenn die betreffenden Teile Serbiens von bulmrrb
schen oder österreichisch-ungarischen Truppen besetzt.sind.

Braubach , den 8. März . 1916.
: !: Vorschuß - Verein.  Die Generalversammlu »rg

des hiesigen Vorschuß-Vereins wird am Sonntag den 26
März stattfinden.

d Nievern, ? . März . Turnerisches . Am 26 . Mürz
ftndet, der Gauturntag des „Lahn -Dillgaues , zu dem die
Turn -Vereine lahnabwärts bis Miellen zählen, in Weik-
burg statt . Morgens von 9 Uhr ab wird in der von dem
Kommando der Weltbürger Unteroffiziervorschule in dan¬
kenswerter Weise zur Verfügung gestellten Turnhalle eine
Gauvorturnerübung unter Leitung des Gauttrrnwarts
Münch abgehalten . Dem Gauturntag voraus geht eine Ge
dekfeier für die aus dem Felde der Ehre gefallenen Mitglie¬
der des Turnvereins auf dem Friedhose.

d Nastätten,  6 . März . Heldentod . Wieder hat
das furchtbare Ringen sein Opfer von hier geordert , » nt
letzten Sonntag siel auf dem Schlachtfelde Karl Sauerwein
aus der Rosenmühle . Ehre seinem Andenken!

Was ist eine»»verzinsliche Lchntzanweisnug?
In den Bilanzen der Banken findet man häufig die Be¬

zeichnung „unverzinsliche Schatzanwessungen" . Der - lln-
kundige wird leicht durch den Ausdruck „unverzinslich " irre?
geführt und denkt, derartige Anweisungen seien vollstärü>ia
zinslos . Bestärkt wird er in seiner Ansicht durch die Tat¬
ache, daß als ein Teil der ersten Kriegsanleihe 5Sigr

Schatzanweisungen ausgegeben wurden . Allerdings fehlen
tfr unverzinslichen Schatzanweisung die Zinsbogen , die der
est verzinslichen anhasten ; trotzdem aber verzinst auch jene

sich, da nämlich derjenige, welcher eine solche etwa nach
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brH Monaten fällige Schatzanweisung erwirbt , dafür weni¬
ger zu bezahlen hat , als er nach drei Monaten , bei Fällig¬
keit der Schatzanweisung vom Reiche gezahlt erhält . Er
darf sich die Zinsen für die drei Monate gleich abziehen,
ähnlich wie dies beim Ankauf eines Wechsels geschieht. Diese
Verzinsung unterliegt im Gegensatz zu der fest verzins¬
lichen Schatzanweisung den Schwankungen des Geldmarkts.
Ein weitres wesentliches Merkmal ist das Fehlen eines Kur¬
se- bei der unverzinslichen Schatzanweisung , — Kursver¬
lust also nicht möglich! — sowie ihre kurze Laufzeit. Alles
dieses macht sie besonders geeignet zur Anlage von vorüber¬
gehend flüssigen Geldmitteln . In vielen Fabriken und Ge¬
schäften liegt heute bei der fast ganz gesperrten Einfuhr das
Geld tot da , weil die Möglichkeit fehlt, Waren einzukaufen.
Ganz fest anlegen kann der Geschäftsmann das Geld auch
nicht, da das Geschäft jeden Tag erneut aufleben kann. Hier
soll die unverzinsliche Schatzanweisung helfend eingreifen.
Nehmen wir z. B. an, , am 10. Januar 1916 gehen in einem
Geschäft größere Gelder ein, für die es vor dem 29 . Fe¬
bruar keine Verwendungsmöglichkeit zu geben scheint. Um
das Geld nicht zinslos liegen zu lassen, kauft sich der be¬
treffende Geschäftsmann eine unverzinsliche Anweisung fäl¬
lig am 29. Februar über , nehmen wir an , Ji  1000 . Da der
Zinsfuß an diesem Tage 4V2% beträgt und die Zinsen vom
Tage des Ankaufs bis zum Fälligkeitstage , also für 49
Tage , gleich znrückvergütet werden, so zahlt der Käufer nur
M 994,22 und erhält am 29. II . 1916 1000 M bar ausbe¬
zahlt oder das Geld wird auf seinen Wunsch gleich an die
Firma überwiesen, bei der er eine Zahlung zu leisten hat.
Muß er das Geld plötzlich vor dem 29. Februar flüssig ha¬
ben , so kann er die Anweisung wie einen Wechsel zum allge¬
meinen Banksatz verkaufen . Hat er am 29 . Februar dagegen
für das Geld noch keine Verwendung , so kann er sich eine
neu«, später fällige Anweisung kaufen. Irgendwelche Ne¬
benkosten entstehen nicht beim Ankauf derartiger Schatzan¬
weisungen . Abgegeben werden sie in Stücken von nicht
unter 1000 Jl  von der Reichsbank, bei der man sie sich auch
durch Vermittlung anderer Banken besorgen laßen kann.

Bemischt«.
* Offenbach  a . M ., 7. März . (Verweigerte Fett-

abgabe .) Hier kam eine Frau in den Laden des Metzgers
Aug . Windheim und verlangte Wurste Hierbei sah sie daß
der Metzger an eine andere Frau Fett verkaufte und er diese
noch ftug, ob sie Nieren - oder Sackfett wollte . Darauf ver¬
langte sie auch ein Viertelpfund , die Metzgersrau sagte
aber : „Auf Wurst gibt es kein Fett !" Wegen dieser verwei- -
gerten Abgabe des Fettes hatte sich der Metzaer vor dem
-Schöffengericht zu verantworten , das ihn wegen seines un¬
patriotischen Verhaltens zu 50 Mark Geldstrafe verurteilte.

* A s cha f f en b u r g, 6. März . Eine hiesige Dame
überwies der hiesigen Kriegsfiirsorge „anstatt sich nach der

neuen Mode den Rock weiter machen zu lassen" 10 <M.  Ob
die wackere Frau wohl viel Nachahmerinnen finden wird?

* E s se n , 7. März . Ein trübes Sittenbild entrollte
ein« Verhandlung vor der hiesigen Essener Strafkammer,
vor der sich die Ehefrau des Bergmanns Sendlewski aus
Wanne wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten hatte.
Während der Ehemann der Angeklagten seit Kriegsaus¬
bruch in der Front fürs Paterland kämpft, trieb sich die
pflichtvergessene Frau Tag und Nacht mit Männern um¬
her , ohne sich im geringsten um ihr Hauswesen zu kümmern.
Das älteste der Kinder , ein 8 Jahre altes Mädchen, besorgte
so gut es ging , die Wirtschaft. Mitleidige Hausbewohner
und Nachbarn gaben den Kindern , wenn sie frierend , hun¬
gernd und weinend vor der Haustür kauerten , zu essen und
zu trinken. Im Juli war die Frau volle vier Tage von der
Wohnung fort und wurde eines Nachts wegen Gewerbsun-
zucht verhaftet . Als die Polizei sich in die Wohnung begab,
waren die vier Kinder dem Hungertode nahe . Der drei
Jahre alte Knabe starb einige Stunden später an Hunger
und Erschöpfung. Die Strafkammer verurteilte die pflicht¬
vergessene Frau zu drei Jahren Gefängnis.

Mißglückter Selbstmordversuch.
Vergangene Woche suchte in einem Wiesbadener Hotel

ein Liebespärchen den gemeinsamen Tod durch Oeffnen der
Pulsader . Der Versuch mißglückte. Die Sanitätswache ver¬
brachte die Perletzten nach dem städt. Krankenhaus . Die
Personalaufnahme ergab folgendes : er ist der Deserteur ei¬
nes Infanterie -Regiments aus Saarlouis namens Heinr.
Birk, sie ist die Kontoristin Frau Käthe Plenk aus Frank¬
furt a. M . Birk sieht einer schweren Bestrafung wegen
Fahnenflucht in Kriegszeit entgegen.

Billiges Schweinefleisch.
Die Gemeinden des K-reises Höchst beziehen fette Schweine

aus Hannover . Dieselben lassen die Tiere selbst schlachten
und das Fleisch auch selber verkaufen — das Pfund zu 1,50
Mark . In Höchst erhalten die von der Polizei als unbemit¬
telt bezeichneten Personen das Pfund für 1 Mark.

Uebermcitziger Gewinn.
Ein Händler in Köln bezog Limburger Käse zu 54 Pfg.

das Pfund und verkaufte ihn an eine Händlerin zu 80 Pfg .,
die sich nun ihrerseits eine Mark geben ließ. Der Händler
erhielt vom Schöffengericht 40 Mark , die Frau 20 Mark
Geldstrafe.

Ein nettes Brüutchen.
Die Elise B . in Köln war glücklich Braut geworden.

Ihr Bräutigam mußte ins Feld und vertraute der Gelieb¬
ten seine Habseligkeiten und Sparkassenbuch an . Sie sollte
natürlich das magere Besitztum hüten , tat das aber nicht,
sondern übergab die Wäsche und das Sparbuch dem oft be¬
straften Schreiner Joseph Karl K . Dieser versilberte die
Sachen und erhob das Sparguthaben . Dann machten er,

die Braut , ein Arbeiter Heinrich B . und eine Frau Kathr-
^lna L ., alle in Köln wohnhaft , von dem Gelde eine Ver¬
gnügungsreise nach Aachen. Die Braut wurde nun vor«
der Strafkammer für ihre Schlechtigkeit mit fünf Monatew
Gefängnis , K. mit zwei Jahren Zuchthaus , der Arbeiter
mit einem Monat und die Frau mit 14 Tagen Gefängnis
bestraft.

Zu einem Aufsehen erregenden Vorfall
kam es vor der Düsseldorfer Strafkammer . Eine Frau war
dort wegen Betrügereien zu fünfzehn Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Nach der Urteilsverkündung zog ste
plötzlich ein verborgen gehaltenes Dolchmesser und drang
damit auf das Richterkollegium ein. Rasch hinzueilende
Gerichtsbeamten gelang es, die wütend « Person festzunch-.
men, ehe sie größeres Unheil angerichtet hatte.
Zu der sehr hohen Strafe von sieben Jahren Zuchthaui

wurde von der Erfurter Strafkammer ein Schäfer verur¬
teilt , der auf dem Rittergut zu Bchre eine Rotschimmelstute
im Werte von 2000 M  gestohlen , das Tier abgestochen und
die Haut verkauft hatte.

Aus dem Berliner Piehmarkt
wurden am letzten Sonnabend zum ersten. Male amtliche
Preisfestsetzungen nicht veröffentlicht, und zwar wegen der
zur Zeit bestehenden, noch nicht endgültigen llebergangsbe-
stimmungen . Der Schweineauftrieb war mit 1329 Stülk,
von denen nur 316 auf den öffentlichen Markt gelangten,
wieder nur ganz unzureichend. Rinder waren 4349, Kill--
ber 1143 und Schafe 5062 aufgetrieben.

Für eine halbe Million Heringe gefangen.
In den letzten drei Wochen ließen die Herings - unv

Sprottenfänge an der Ostküste Schleswig -Holsteins und
Dänemarks sehr viel zu wünschen übrig . Jetzt kommt die
erfreuliche Nachricht von dem Fang ungeheurer HeringS-
züge i mSkagerrak und im Kattegat . An einem Tage der
vergangenen Woche wurden von den Heringsfischern Fisch«
im Werte von über 675 000 Mark gefangen und glatt ver¬
kauft. Die Ware füllte 20 000 Kisten, der Preis betrug zwi¬
schen 33 und 34 Mark dieKiste; das ist im Verhältnis zu
dem Riesenfang ein viel zu hoher Verkaufspreis . Ein ein¬
ziger Fischdampfer hatte für 45 000 Mark Heringe an Bori>
die das Ergebnis eines einzigen Zuges waren . Seit lam-
gen Jahren ist ein derartiges Fangergebnis eines einzige«
Tages nicht dagewesen. Da die Nordseeslünne nachgelas¬
sen haben, sind weitere große Heringsfänge und auch Sprot-
tenfänge zu erwarten.

Wer über das gesetzlich zulWge Mch ljinavs Hafer.
Mengkoru. Mischfmcht. mm  sich Hafer befindet, aber

Gerste oerffittert. versündigt sich am Merlmde!

Zeilhaet die Kriellfaateihe!

Fünfprormtige Deutsche Reichsanleihe
zu 98,50

oder

Viereinhalbprozentige auslösbare
Deutsche Reichsschatzanweifungen

■: ' zu 95.

Die Kriegsanleihe ist

das wertpopier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Bluffe Öer Oabeimgebliebenen
gegen alle unsere Feinde

die jeder zu Laufe führen kann und mutz
ob Mann, ob Frau, ob Kind.

Der Mirdestbetrag von ßunfteri Mark
bis zum 20 Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet
bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, den Sparkassen, den Lebens-

Versicherungsgesellschaften. deu Kreditgenossenschaften
oder

bei der Post in Stadt und Land.

kehker Jeicknungstog Ist der 22. Ivarz.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf?

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein
abgedruckien Bedingungen.
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Er ist UNS angeboren
slhMdischr Tirsstte«

per Zentner ad Lager ohne Sack zu 5 50 Mk .» chei Ab-
nähme von 200 Zentnern zu ca. 4.50 Mk

Etwaige Bestellungen auf kleinere Mengen werden im
Rathause Zimmer Nr. 5 entgegengenommen. Auch die
Vermittelung eines ganzen Waggons wird von hier aus,
besorgt, ialls Landwirte sich zum Bezüge eines solchen zu-
sammenlchließ'N.

Oberlahnftei « , den 3. März !916.
Der Mogistra-.

Diejenigen Einlvohlrer Riederlahastelns.
welche ihren Petroleum - Kedarf noch nicht angrmeldet haben,
«erden hierdurch aufgefordert , denselben am

Donnerstag » den 9 Mörz er.
»vährend der Zeit von vormittags 8 bis abends 6 Uhr hier auf
dem Rathause (Beratungszimmer ) noch anzumeloen und werde«
die Petroleumkartrn dafür sofort ausgegeben

Bemerkt wird nochmals, daß, wenn die festge¬
setzte Frist nicht eingehalten wird, keine Anmeldun¬
gen mehr entgegengenommen werden.

Niederlahnftein,  den 7 März 1816.
Der Magistrat : R o d y , Bürgermeister.

Stadtge.
M die hiefigea Landwirte uud Heimarbeiter

kann ein Kleines Quantum Petrolrurn seitens der St,
meinde verabreicht werden.

Solche , die auf dieses Pe roleum Anspruch erheben, mögen
sich auf dem Rathause lBeralungszimmer ) bis

spätestens Samstag » den 41. März er.
anmelden , damit die Verteilung geregelt werden kann.

N iederl ah »sie i n. den 7 März 1916.
Der Magistral : Rody,  Bürgermeister.

Holzverwf.
Aus dem hiesigen S adtwalde,

Distrikt Lichten 12 und 14,
ist folgendes Holz zu verkaufen:

267 Kiefernstämme mit 60,47 Festmeter, darun¬
ter Stämme bis zu 36 cm Miitendnrchmeffer.

Es wird bemerkt, daß das Holz bei guter Abfuhr ca. 50 Mi¬
nuten vom Bahnhof Niederlahnftein entfernt lagert.

Reflektanten auf dieses Httz wollen schriftliche Angebote bis
zum Mittwoch , den 15. März 1916, vormitt . 11 Uhr
auf dem Bürgermeisteramie hterselbst abgeben.

Stadtförster Nets  gibt Auskunft über die Lage und Be¬
schaffenheit des Holzes.

Niederlahnftein,  den 7. März 1816.
Der Magistrat : R o d q

Eine«eitere Sendung Butter
ist etngetroffen und werden Butlerkarlen wie folgt verabreicht:

1. am Donnerstag , den 9. März er.,
in der Zeit von vormittags 9 bis 12 Uhr

für diejenigen Personen , weiche in der vor gen Woche keine But¬
ter bezw. Butt erkalten erhalten haben,

r . am Freitag , den 10 März er,
in der Zeit von vormittags 9 bis 12 Uhr

für den Rest.
Beidemale im Rathause Madtverordnetensaalc -
Ni ederla hustein,  den 8. März 1916.

Der Magistrat : Rody,  Bürgermeister.

Die vom hiesigen Pfarraml empfohlenen neuen

KmMW -WlÄ
find zu 10 Pfg . das Stück in den Papiergeschäften

Rnnz Schicket und Wilhelm Schicke!
zu haben.

Berliner Hof.
Sprechstunden:

Samstags : vormittags vo« 9 '/, —12 Ahr.
Sonntags : nachmittags von 1>/, —3 '/, Ahr.
Zahnziehen fast schmerzlos. Plompen in Äl-
rualgen, Gold und Porzellan. Anfertigung von künst

lichen Gebiffen in einigen Tagen.

Billiges Brandholz.
22/2 Klafter Eichenholz rund (2.20 lang) im

Distrikt Platte.
18/2 Klafter Eichenholz rund(2.20 lang)
55 Eichenstämme mit 18 Festmeier Inhalt im

Distrikt Rullsbach , billig abzugeben. Näheres durch

VWMerei Nanz LWel.
Mehrere Taglöh,rer

fxhl sofort
PVieWM Georg LöweLe.

Wohnung
2 Zimmer , Küche urb kl. Garten
Mtr - »rlahnstrirr , H >chstraße 7g
zu vermieten . Näheres daselbst.

Adgeschloff. 2. Stock.
5 Räume mit Gas u. elektr. Licht,
an ruhige Familie zu vermieten,
Johann Ir « , >N»d «rlah » strtn.

. - '•■■■̂ # .7.
- , .. •

Statt besonderer Anzeige.
Infolge.rmeS Herzschlages verschied plötzlich und unerwartet unsere

innigstgeliebe Mutter und Schwiegermu'ter

krau kondeLbaumeifker

Bertha EsiWremer 0. 3ma
im Aller von 55 Jahren.

Die ttmeriden Hinlertliedenen:
Rudolf Eschenbreuner , Dipl Ing z. Z». in Siam
I)r. Hugo Eschenbrenner» Mar. Ass.-Arztz. Zl im Felde
Maja Winter geb. Eschenbrenuer  in Berlin-Friedenau
Carl Eschenbreuner , Leutnant%Zt im Felde
Adam Winter » Rechtsanwaltz. Zk. im Felde

Montabanr , den 7. März l9 >6.

Bei ge>ügender Beteilig « »,,
kaffe » och

l WNWI Knolle»
kommen und bitte um Bestellung

I»h Hervel.

Die Beerdigung findet in Dad Ems am Donnerstag » den
S. März 1916, nachmittags31/» Uhr vom Leichenhaus« aus stall.

Zeilhmze» aas die:
4. ÄeilW KWMche

»ehinei vir ftestnstei«tzesen.
RWsch-WWWe AsMo-SeseWaft

EobleszA.-G.
nur Clamensstpasso 8

VifchWSnrt

ös-Wüfch
gef. geschützt

^ MK. 7.50 -
Zn haben bei:

Schicke!»Hotel Stolzenfels
Oberlahnftei « .

Röder » Ganh Zur Rose
Miehlen.

Adomett »Hole! Guntrum
Nastätten.

SchSne
LadestheKe

ch für Wirtschaft passend
l Warmorplatte und /mti

and
mit
GlasschranKchr » rechts uud
links , alles gut gearbeitet , Lheke
3 Meter lang , für nur 10S M.
zu verkaufen bei?r. BLrle, Eoblraz
Schloßstr ., neben Monopol -Hotel.

RetMetlkn EÄ
Holzr&hmcnniatratz..Kinderbettes
Slsenmöbelfabrik , Suhl 1, Tkftr,

In Nirder1ah » S »i»ein Faid
in der Nähe der Stadt 3S—A
Ruten zu kaufen oder pachten
gesucht. Näheres bei

Krrltrnbach , Hochstraße 3. >

ZnmrlSW Pwsl»
sucht eventl . Stellung als Haus¬
hälterin . Adreffen wolle man in
der Geschäftsstelle adgeben

LadOiiiokal
mit Wohnung ,u vermiete »,.

Metzgerei Ad Bonchafe«.
Aikschl. Wohnm

zu vermieten . Mittrtst ». • »

Aeichnttugeu
ms die KkiMnlcihe

nehmen wir kostevfcei während unseren Kasscnstunden entgegen.

VlirfAtz-Verei«Vrmbch.
Stödtische höhere MWeaMe

vdllluWein.
Die Anmeldung von Schülerinnen(auch Schülern für

die 3 unteren Klaffen) wird bis zum 1. April e täglich
vormittags von 10' «—12 /- Uhr von de: Un!srzeichnelen
im Schulgebäude Hafenstraxe1, ZimmerI entgegengenommen

Bei der Anmeldung der schulpflichtig werdenden Kinder
sind Geburt?- und Impfschein, bei den übrigen das letzte
Zeugnis der bisher besuchten Schule vorzulegen.

Das Schulgeld beträgt vierieijährlich 15 Mk. für die 3
unteren Klaffen, 20 Mk.. für die folgenden Auswärtige be¬
zahlen5 Mk. mehr vier'eijihrilch.

Die Schulvorsteherin: Ritterfelb.

Aufruf!
Deutscher SmiM 1915.
Die Kriegsspende aller deutscher Frauen soll zu Gunsten

der Frauen und Kinder unserer gefallenen Krieger und der
Kriegsbeschädig'en verwand: werden.

Helft! Daß diese einmalige Sammlung ein würdiger
und großer Ausdruck des Dankgefühls für unsere Truppen
werde!

Mit der Bille unsere mit gestempelten Listen versehenen
Sawmelerinnen, die sich uns zu diesem guten Zwecke in
dank nswer er Weise zur Verfügung gestellt haben, freundlich
zu empfangen, zeichnet

der SrtMsschiß Sdrrl«h»stei«.
CH Mütter -Derein , Vorsitz. Frau Bürgermeister Reusch.

Jungfrau -Bruderschaft, Vorsitz. Fraulein Wöll
Marianische Kongregation , Vorsitz. Schwester Stefano

Paramenien -Berein , Vorsitz FräuleinM Loreazi
Deutsch-Eoang . Frauenbund, Vorsitz Frau L. Herz—

Lohöfer
Frau Adolf Landsberg Frau Pfarrer Mencke.

Fräulein Elisabeth Müller

MoialftistW silr die Hi»tndliehe»e» »er
Fernsprecher: Amt Moabit. Nr. 9106.
Postscheck-Konto Berlin Nr. 16498.

Berlin  N . W 40, Alsensiraß« LU

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg geoes rrne

Welt von Feinden zu bestehen Millionen deutscher Männer
dielen ihre Brust dem Feinde dar. Viele vo» ihnen werden
nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es, für die Hinterblie¬
benen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe des Reiches ist es
zwar in erster Linie zu helfen, aber diele Hilfe muß ergänzt
werden durch freie Liebesgaben, als Davkopsec von der Ge¬
samtheit unserer Volksgenoffen den Helden dargebracht, die
in der Verteidigung deS Deutschen Vaterlandes zum Schutze
unser Alle ihr Leben dahingegeben haben.
Deutsche Männer, Deutsche kraue»

gebt! 6ebk schnell! Kuck die
kleinste 6abe ist willkommen!

Es werden auch Staatspapiere und Obligatio » ««
eutgegengenommen.

Jakres - oder Monatsbeiträge erbeben .

Das Ehren-riMm:
Dr. von Bethmann-Hollwea, Reichskanzler; Dr. Delbrück,
Staats minister, Staatssekretär des Innern, Vizepräsident des

Staatsministeriums.
Das PrWvvl:

von Loebell Staatsminister und Minister des Innern ; Graf
von Lerchenfeld Köfering König!. Bayerischer Gesandter:
von Keffel Generaloberst Oberbefehlshaber in den Marken^
Freiherr von Spitzemberg Kaoinsttsral Ihrer MayrsiLl der
Kaiserin; Selberg Komerzienrat geschäfrsführender Vizeprä¬
sident; Schneider Geheimer OderregierungSratvortrageuder
Rat im Ministerium deS Innern als StaatSkommiffar;
Herrmann Kommerzienrat Direklor der deutschen Bank
Schatzmeister; Eich Kommerzienrat Generaldirekior der Man-
nesmannröhren Werke

Für Btehhü«d!er
empfehlen wir die vorschriftsmäßigen

Auszügen in Blocks
ä 65 Pfg . und die Dieh -Ein - und Derkraufsblichrr
zu 2,65 Mk.
Vichdrickerei Smr öchickel, vberlaWei».
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